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An der Abnahme der Geſammtfälle gegenüber dem Vorjahre ſind alle drei Liegenſchaftsarten ,

insbeſondere aber die reinen Geländeverkäufe betheiligt , welche um 20 Fälle zurückgegangen ſind .

Gegen den Durchſchnitt des ganzen Jahrzehnts mit 167 Fällen iſt die Zahl der reinen Hausverkäufe

1892 allerdings ganz erheblich höher , die der Verkäufe von reinem Gelände und gemiſchtem Liegen —

ſchaftsbeſitz mit 281 und 504 Fällen dagegen weſentlich geringer . Insbeſondere iſt die Zahl der

Verkäufe von gemiſchtem Grundeigenthum im Jahre 1892 die niederſte im ganzen Jahrzehnt .

Welche Gründe die Zunahme der zwangsweiſen Hausverkäufe herbeigeführt haben , iſt in den

bezüglichen ſtatiſtiſchen Mittheilungen der Vorjahre ſchon mehrfach erörtert worden , ſo daß von

einem nochmaligen Eingehen auf dieſe Verhältniſſe abgeſehen werden kann .

Die Geſammtfläche des veräußerten Geländes iſt auch um ein Geringes kleiner als im Vorjahre

( 1552 gegen 1561 ha ) ; doch kam von landwirthſchaftlich angebautem Gelände eine größere Fläche

als im Vorjahre zum Zwangsverkauf , und zwar insbeſondere Acker - und Gartenland , während die

veräußerte Wieſenfläche geringer war als im Vorjahre . Die Abnahme erſtreckt ſich alſo nur auf

die Fläche der zur Veräußerung gelangten Bauplätze , Reutfelder ze. Die im Jahre 1892 veräußerte

Geſammtfläche bleibt auch nicht unweſentlich unter dem Durchſchnitt des letzten Jahrzehnts ( 1686 ha) .

Der Geſammterlös aus dem veräußerten Grundbeſitz war auch im Berichtsjahre ſehr hoch und

bleibt unter Berückſichtigung der geringeren Zahl der Fälle nicht hinter demjenigen des Vorjahres

zurück . Der Erlös aus den reinen Geländeverkäufen iſt ſogar , trotzdem die Zahl der Fälle 1892

nicht unerheblich kleiner war als im Jahr 1891 , weſentlich höher . Derſelbe iſt mit alleiniger

Ausnahme des Jahres 1883 , in welchem nahezu die doppelte Zahl ſolcher Zwangsverkäufe ſtattfand ,

der höchſte im ganzen Jahrzehnt . Im Uebrigen trifft auch in dieſem Jahre das in der vorjährigen

ſtatiſtiſchen Mittheilung über die Zwaugsveräußerungen von Liegenſchaften an dieſer Stelle weiter

Ausgeführte noch vollſtändig zu, weßhalb darauf verwieſen werden mag .

2. Die Pfandeinträge und die Pfandſtriche .

Zur Erhebung gelangen nur die in den Grund - und Pfaudbüchern vollzogenen Einträge und

Striche von bedungenen und richterlichen Pfandrechten ſowie von Vorzugsrechten für Kaufſchillinge

und Gleichſtellungsgelder . Die hauptſächlichen Ergebniſſe dieſer Erhebung über die im Jahre 1892

in den einzelnen Amtsbezirken , den Kreiſen , dem Großherzogthum , ſowie in den 10 größten , der

Städteordnung unterſtehenden Stadtgemeinden vorgekommenen Pfandeinträge und Pfandſtriche ſind

im den folgenden Tabellen 2 a mi 2b ( Seite 194 bis 201 ) in gleicher Weiſe wie in den ſeit⸗

herigen Ueberſichten zuſammengeſtellt . Im Nachfolgenden werden die wichtigſten Angaben aus dieſen

Tabellen ſowohl in abſoluten Zahlen wie prozental befonders hervorgehoben bezw . mit den betreffenden

Daten der Vorfahre verglichen und die Ergebniſſe einiger weiteren Ermittelungen zur Dar⸗

ſtellung gebracht.

a . Die Pfandeinträge .

Zu Gunſten der hier in Betracht kommenden Vorzugs⸗- und Pfandrechte fanden im Jahre 1892

insgeſammt 61565 neue Einträge in die Grund⸗ und Pfandbücher ſtatt ; davon betrafen 9571

( 15,55 9 ) bedungene Pfandrechte , 6429 ( 10,44 ½¾ĩ) richterliche Pfandrechte und 45 565 ( 74,01 %)

Vorzugsrechte , und zwar waren von letzteren 42 405 ( 68,88 h ) für Kaufſchillinge und 3 160

( 543 /¼½) für Gleichſtellungsgelder gemacht.
Der Ausdruck „ neue Einträge “ iſt für die Vorzugsrechte nicht ganz zutreffend, da von den

Pfandgerichten in den ſtatiſtiſchen Tabellen in der Regel jeder ſelbſtändige Kauf ſeitens einer oder

mehrerer Perſonen als ein beſonderer Eintrag behandelt wird , auch wenn mehrere ſolcher ſelb —

ſtändigen Käufe grundbuchmäßig nur durch einen einzigen Eintrag nachgewieſen ſind ( vergl . §. 68

Abf. 1 der Anleitung für Führung der Grund⸗ und Pfandbücher ) . Ein ähnliches Verfahren wird

vielfach eingeſchlagen , wenn von einer und derſelben Perſon Gleichſtellungsgelder an verſchiedene

Erben zu entrichten ſind . Die Zahl der wirklichen Einträge wird daher nicht unerheblich geringer

ſein als vorſtehend angegeben wurde .

Ebenſo wollen wir nicht unterlaſſen , hier darauf hinzuweiſen , daß die genannten Einträge

nicht jeweils mit neuen Pfandſchulden gleichbedeutend ſind , ſondern daß, ſoweit bezügliche Au⸗

gaben vorliegen , im Laufe des Jahres 1892 in 347 Fällen für gleiche Pfandſchulden zwei und

mehr Einträge vollzogen wurden , nämlich dann , wenn dieſelben Schuldbeträge in die Pfandbücher
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mehrerer Gemarkungen , in benen der Schuldner grundbuchmäßiger Eigenthümer von Liegenſchaften
ift , eingetragen worden ſind . Von dieſen Fällen kamen im Jahre 1892 auf bedungene Pfandrechte
192 , auf richterliche Pfandrechte 59 , auf Vorzugsrechte 96 ( und zwar auf Kaufſchillinge 27 und
auf Gleichſtellungsgelder 69 ) , ſo daß insgeſammt nur durch 61218 Einträge neue Pfandſchulden
entſtanden ſind , und zwar bei bedungenen Pfandrechten durch 9379 Einträge , bei richterlichen
durch 6370 , bei Vorzugsrechten ( für 42 378 Kaufſchillinge und 3091 Gleichſtellungsgelder ) durch
45 469 Einträge . Die betr . Schuldbeträge find bei den nachſtehenden Angaben nur einmal berückſichtigt .

Der Geldbetrag dieſer Einträge erreichte im Ganzen eine Höhe von 163 179 000 Jo ;
davon famen 63969000 M ( 39,20 p ) auf die bedungenen Pfandrehte , 9707000 M ( 5,950 )
auf die richterlichen Pfandrechte und 89503000 / ( 54,85 ) auf die Vorzugsrechte und zwar
78202000 / ( 47,0 9 ) auf Kauſſchillinge und 11301000 Mb ( 6,93 %4) auf Gleichſtellungs⸗
gelber . Der durchſchnittliche Betrag eines Eintrags belief ſich im Allgemeinen auf 2651 Mo, bei
den bedungenen Pfandrechten erreichte er eine Höhe von 6684 / , bei den richterlichen von 1510 Mh,
bei den Vorzugsrechten von 1964 (bei den Kaufſchillingen von 1844 b , Dei den Gleichſtellungs —
geldern von 3576 ) .

Von den Schuldnern waren nach ihrem Berufsſtande 33 699 Landwirthe mit 40769000A
Schuldbetrag , 24812 Gewerbe - , Handel - und Verkehrtreibende mit 97 664000 AM und 3054
fonftige Perionen mit 24 746 000 M.

Gegenüber dem Jahre 1891 hat ſowohl die Zahl der Einträge als auch die Schuldſumme ,
und zwar erſtere ſtärker ( um 2479 Einträge oder 3,87 h ) a18 letztere ( um 3 836 000 M oder
2,3 / ) abgenommen ; in Folge dieſes Verhältniſſes iſt die Durchſchnittshöhe eines Eintrags von 2608
auf 2651 / . geſtiegen . Nach den Standesklaſſen waren an den Einträgen 1 866 Landwirthe , 155
Gewerbetreibende ꝛc. und 458 ſonſtige Perſonen weniger betheiligt als im Vorjahre ; die Eintrags⸗
ſumme nahm bei den Landwirthen und Gewerbetreibenden ꝛc. um 514000 bezw. 3779000 M
ab und bei den ſonſtigen Perſonen um 457 000 / zu.

In den letzten 10 Jahren war die Zahl der Pfandeinträge eine ſehr ſchwankende . Die Schuld⸗
fumme dagegen ftieg bis zu dem im Jare 1889 erreichten Höchſtbetrage von 202 299 000 Moa
in welchem Jahr auch die höchſte Zahl von Einträgen ſtattgefunden hat , anhaltend , während in
den drei Schlußjahren des Jahrzehnts eine ſtändige und zwar erhebliche Abnahme derſelben zu
verzeichnen iſt . Im Jahr 1892 ſteht die Zahl der Einträge etwas unter dem Durchſchnitt des
Jahrzehnts ( 61958 ) , während die Schuldſumme den 10jährigen D urchſchnitt ( 157788000 AM)
nicht ſehr erheblich überſteigt .

Die Abnahme der Geſammt⸗Einträge gegen daS Vorjahr trifft die richterlichen Pfandrechte
und die Vorzugsrechte , wogegen die bedungenen Pfandrechte um ein Geringes zugenommen haben;
die Schuldabnahme verurſachen nur die Vorzugsrechte , während bei den beiden anderen Pfandrechts⸗
arten Zunahmen ſtattgehabt haben .

Die folgende Ueberſicht weiſt den durchſchnittlichen Betrag eines Eintrags in den
einzelnen Jahren des verfloſſenen Jahrzehnts , ſowohl im Ganzen , als nach der Art des Pfand :
rechts nach. Derſelbe betrug :

bei den bei den und zwar bei den
bedungenen richterlichen bei den Kauf- Gleich

im Pfandrechten Vorzugsrechten ſchillingen ſtellungsgeldern
fit Ganzen

Jahre M. M. M. M M. M
1892 6 684 1510 1 964 1844 3576 2 651
1891 6728 1804 1 982 1835 3 905 2 608
1890 7 987 1 200 2 248 2090 4165 3000
1889. 7671 968 2 508 2429 3 490 8 078
1888 7707 943 2156 2025 3775 2 822
1887 6 545 1 047 2168 2 105 2 847 2 709
1886. 6192 1085 1938 1,832 3 809 2 435
1885 4 864 1018 1850 1715 3 420 2171
1884 4 566 1 087 1609 1 490 3 227 1970
1883 4 188 1341 1 592 1 491 3 288 1 946 .

(Bortjegumg: des Tertes auf Seite 202. )
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